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Sechste Betrachtung
über

das sechste Wort Jesu
am Kreuze.





Joh. 19, zo.
Da Jesus den Eßig genommen hatte, sprach Er: Es

ist vollbracht.

V ? ir nähern uns nun dem Ende des leidenden
Jesu , der schon den Feyergesang seines Sieges
noch auf Golgatha anstimmte. Bald ist sein
Kampf vollendet, den Er um unsertwillen über¬
nommen hatte; bald schließt sich der Lauf seines
wohlthätigen Lebens auf Erden, und wir sehen
ihn zu seinem Vater zurück kehren, aus dessen
Schoos er zu uns gekommen war. Seine Lei¬
den verwandelten sich in himmlische Erquickungen,
und seine Schmach in Ehre und Herrlichkeit.
Nach den schrecklichen Gefühlen der Angst, die
seilte Seele durchdrungen hatten, und nach den
peinlichen Schmerzen seines Leibes kam nun die
Erquickung, nach welcher er sich gesehnt, und die
auf ewig seine Leiden nicht mehr verbittern konnten.
Die Stürme legten sich; das Herz schlug freyer, —
der entscheidende Sieg war nahe; die Sieger¬
krone bereit sein müdes und ehrenvolles Haupt zu
schmücken; triumphirend sprach Er: Es ist voll¬
bracht! So im süßesten Frieden, im vollen Vor¬
gefühl, der auf Ihn , nach erdulteten Leiden ohne
Zahl, wartenden Herrlichkeit, nahte sich derjenige
dem letzten Augenblicke, der bisher der allerver-
achtefte und rmwertheste gewesen war, sover-

F 5 achtet,



zo Sechste Betrachtung.

achtet , daß man ihm bis an den letzten Athemzug
alles mögliche und ersinnlicbe Herzeleid anthat.
Wie Freude - und Wonnevoll / mit welchem tri-
umphwenden Bewußtseyn seiner guten Sache,
mit welch froher und getroster Zuversicht zu Gott—
mit einem Wort , wie schön neigte mithin Jesus
sein mattes Haupt ! — Wer sollte sich nicht wün¬
schen, wer nicht Gott täglich darum bitten , wer
nicht gern mit allem Eifer thun , was zu diesem
Zwecke nöthig ist , wer es nicht für sein größtes
Glück achten , des frohen Todes dieses Gerech¬
ten zu sterben ; so heiter , ruhig , Freude - und
Wonnevoll , so schön, so im Frieden von hinnen
zu scheiden , wie sein Heiland , sein vollendeter
Mittler Lesus Christus ? — Es steht , Gott , dem
Vater unsers Herrn Jesu Christi und Jesu Christo,
unserm theuersten Erlöser , sey ewig Dank dafür!
es steht in unser aller Macht so glücklich zu seyn.
Wir dürfen nur seinem Beyspiele folgen , wir dür¬
fen nur den Weg bettelten , den er uns gezeiget
hat , wir dürfen nur leben , wie Er lebte ; so kön¬
nen wir auch sterben , wie Er starb , so werden
wir auch mitten im Tode getrost und freudig wie
Er , sprechen : es ist vollbracht ! —

Jesus vollbrachte alles , was Er in dieser
Welt nach dem Willen Gottes , seines Vaters,
zu thun hatte ; darum war Er in seinem Tode so
freudig und getrost . Das ist also der Weg zu dem
großen Glücke , das wir vernünftiger Weise uns
alle wünschen , nemlich , so im Frieden unser Haupt
einst zu neigen und unsern Geist aufzugeben . Er
wußte , daß alles , was zu thun , zu leisten und zu
leiden war , gethan war , und darum war seine
Seele , die noch kurz zuvor mit so großem Jam¬
mer erfüllt war , voll Freude und Jubel.
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Er hatte große , mühsame Geschäfte auf sich.
Er hatte mehr auszurichten , mehr auch zu leiden
und auszustehen auf dieser Welt , als wir aus-
sprechen , als wir mit allen unfern Seelenkräften
uns vorstellen können . Er war da , zu suchen
und selig zu machen - was verloren ist. Er sollte
eine ganze in Irrthum und Aberglauben , und Un-
gelehrigkeit , versunkene Welt , Hölker , die im
Finstern wandelten , erleuchten , eine Religion
lehren und verkündigen , welche ein Helles Licht
ins ewige Leben wäre , und alle Finsterniß und
Schatten des Todes vertriebe . Er sollte zwar
nicht wie die Apostel , das Evangelium aller Lre-
atur predigen ; nein , er war eigentlich und unmit¬
telbar als Lehrer nur gesandt , zu den Verlornen
Schafen von dem Hause Israel : aber er sollte
den Grund zu dieser allgemeinen Predigt des
Evangeliums legen . Er sollte seine Brüder die
Menschen , durch das untadelhafteste , unbefleckte¬
ste Beyspiel zur Tugend leiten , ihnen dieselbe in
ihrem hellen Glänze zeigen , und es ihnen an seiner
Person darthun , wie ruhig , zufrieden und glück¬
lich sie mache , um sie für diesclbige einzunehmen.
Er sollte umhergehen in ; ganzen jüdischen Lan¬
de , um wohl zu thun , und alle vom Satan
Unterjochte unter göttlichem Beystand ' in
Freyheit zu setzen ; daß jedermann seine Herr¬
lichkeit sahe und alles auf ihn dasjenige Augen¬
merk richten lerne , das wir auf ihn richten müssen,
wenn uns Heil und Seligkeit durch ihn zu Theil
werden soll. Er sollte das ganze Gesetz Gottes
für uns und an unserer Statt erfüllen ; sollte fein
ganzes Leben hindurch Leiden die Fülle zu unse¬
rem Besten mit der göttlichster! Geduld , Gelassen¬
heit und Seelenruhe erdulden ; sollte die Misse¬
that versöhnen , eine ewige Gerechtigkeit brin¬
gen , die Gesichte und Weissagungen endigen,
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die Schuld und Strafe einer ganzen in Sünden
verunglückten Welt tilgen , Tod , Teufel und Hölle
überwinden , und zu dem Ende die stärksten Ver¬
suchungen zur Sünde , zur Ungeduld , zum Miß.
trauen gegen seinen Vater , zum Ungehorsam ge¬
gen ihn , besiegen und das bitterste und empfind¬
lichste Leiden der göttlichen Gerechtigkeit an unse¬
rer Statt Genüge thun . Wahrlich ! ein großes
Werk , das Jesus zu vollbringen hatte , und für
das die Schultern jedes Menschen zu schwach ge¬
wesen wären ! Und doch so schwer es war , und
so sehr es ihm die Bosheit der Menschen noch
mehr erschwerte , so richtete es Jesus doch treu¬
lich , und unverdrossen , mit aller Geduld und
Standhaftjgkeit aus . Ich muß , das war im¬
mer der erhabene Grundsatz , der große Denk-
spruch seines Lebens , ich muß in dem Geschäfte
desjenigen , dessen Gesandter ich bin , wirksam
seyn , so lange es noch Tag ist ; es kommt die
Nacht , da niemand was verrichten kann . Das
ist meine Speise , „ das geht mir über alles , über
„Speise und Trank , über alle Ruhe , Bequem-
«ltchkeiten und Vergnügungen, « sagte er einmal
zu seinen Jüngern , als sie ihn baten , seiner zu
schonen , „ nicht immer so geschäftig im Dienste
„ der Menschen zu seyn , und auch an die Ver¬
pflegung seines Leibes zu denken . " Das ist
meine Speise , daß ich thue den Mitten desje¬
nigen , der mich gesandt hat . Und wer weiß
nicht , wie genau er diesem Grundsätze nachge¬
kommen sey , wie pünktlich und « «ermüdet , wie
unverdrossen und standhaft er allen Auftrag sei¬
nes Vaters erfüllet habe , und mit welch vollkom¬
menem Grunde der Wahrheit er am Kreuze kurz
vor seinem Tode sagen konnte ? Es ist voll¬
bracht l Vater ich habe vollendet das Werk,
das du mir anvertrauet haft . Wer ist so un-

er-
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erfahren in der evangelischen Geschichte, daß er
das nicht wissen sollte ? — Kurz , er hatte Macht
sein Leben aufzugeben , wenn er wollte — da¬
her starb Er auch eher , als sonst Gekreuzigte zu
sterben pflegten , die oft mehrere Tage am Kreuze
schmachteten — er hatte Macht sein Leben auf¬
zugeben , .wenn er wollte , aber nicht eher gab
er es auf , bis er wußte : daß alles vollbracht
wäre , was er zu thun und zu leisten hatte . —

Und so müssen nun auch wir , wollen wir
einst des freudigen Todes dieses Gerechten ster¬
ben , unserseits in diesem Leben thun und aus¬
richten und leiden , was uns von Gott befohlen,
was uns von ihm aufgetragen ist. Wir haben
auch unsere Geschäfte ; zum Theil große , wich¬
tige und schwere Geschäfte . Dahin gehören erst¬
lich die Geschäfte unsers leiblichen und irrdi-
schen Berufs . Sie find uns alle , auch die ge¬
ringfügigsten , die verächtlichsten vor der Welt,
sind uns von Gott befohlen und aufgetragen.
Einein jeglichen ist Arbeit von ihm nach sei¬
ner Maße — nach Maßgabe seiner Talente,
Gaben und Kräften gegeben . Sie haben alle
ihren Einfluß in das Wohl der menschlichen Ge¬
sellschaft , so wenig manche von ihnen öfters un¬
ter den Menschen , die eben nicht alles nach dem
innern Werthe abwägen , geachtet zu werden pfle¬
gen. Sie fordern alle Treue und Gewissenhaf¬
tigkeit , ein jedes nach seiner Art . Auch werden
wir einst alle , von dem Gott , der uns in diesen
oder jenen Beruf gesetzet hat , zur Rechenschaft
gezogen werden , wie wir sie uns haben angelegen
seyn lassen, wie wir ste ausgerichtet haben . Diese
Geschäfte müssen wir denn redlich , gewissenhaft,
unverdrossen , treu und mit gehörigem Fleisse
thun . — Wir haben aber auch zweitens noch

andere
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andere Verrichtungen , Geschäfte , die uns noch
wichtiger sind : und das sind die Geschäfte unsers
christlichen Berufs . Wir sind da , daß wir
vor allen Dingen trachten sollen nach dem
Reiche Gottes , und der ihm wohlgefälligen
Tugend ; daß wir unser vornehmstes Augenmerk,
unsere größte und angelegentlichste Sorge richten
sollen auf das , was dort oben ist und nicht
auf das , was auf Erden ist ; daß wir mit
allem Ernst und Eifer streben sollen , der ver-
heißnen Seligkeit theilhaftig zu werden ; Wir
sind da , Gott und der Welt , uns selbst und
unserm Nächsten so nützlich zu werden , als es in
unserm Vermögen steht. Wir sind da , geduldig,
standhaft und gelassen zu leiden , was uns Gott
entweder zur Vorbereitung auf die Ewigkeit , oder
uns zum Dienst unsrer Nebenmenschen desto nütz¬
licher zu machen , auferlegt zu leiden . Wir sind
da , Liebe gegen Gott und den Menschen zu
üben : Da , alles , was uns wiedersähet , Lieb
und Leid , gute und böse Tage wohl anzuwenden,
daß durch uns und an uns der Name Gottes
verherrlichet , sein Reich vermehret , sein Wille
vollbracht werde ; da , den Nächsten bald auf
diese , bald auf jene Weise zu erbauen und zu bes¬
sern ; Glück , Freude und Wohlergehen nach Ge¬
legenheit mit Rath , That und Behülfiichkeit um
uns her zu verbreiten ; wohl zu thun unsern Brü-
dern um Gottes und Jesu willen , wie und wo
wir könne, :. Und wie wichtig sind diese Pflichten!
Wie w 'chtig diese Geschäfte : Und so wichtig sie
sind , st schwer sind sie auch. Sie erfordern viele
Aufmerksamkeit auf Gottes Gebote , viele Wach¬
samkeit auf uns selbst und unser Herz , willigen
Flehet ) und Blut , obgleich unser Glück von Lei¬
stung derselben abhängt , nicht ein, und kosten tau¬
sendfache Ueberwindung . Aber so schwer, sie auch
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noch sind/ so müssen wir sie doch vollbringen ; ausrich-
lsers ten müssen wir sie so richtig / so gewissenhaft/ so
wir getreu / so unverdrossen/ nach allen Kräften / die
dem uns Gott giebt / wie unsere Berufsgeschäfte ; im-
igen mer besser müssen wir sie auszurichten suchen —
,erk, ausrichten müssen wir sie/ so lange wir leben/
ften bis uns Gott aufs Sterbebette legt / und auch auf
icht demselben noch/ wie uns Christus auch hierin ein
mit Beyspiel gegeben; christlich müssen wir leben,
ver- christlich leiden , christlich sterben . Thunmüs-
Mr sen wir , was uns in jeden Umständen zu thun
und nach Gottes Willen obliegt , so gut wir können,
s in es betreffe ihn oder uns oder unsern Nächsten, bis
big, in den letzten Athemzug. —
Zott . . ^
wer Dann können wir eben so getrost , so freude-
n'ttz- und wonnevoll , so selig sterben , als Jesus Chri-
sind stus starb , wenn unser Ende da ist. Ein solches
zu Verhalten ist der sichere, der ganz zuverläßig sichere

2ieb Weg zu einem frohen und seligen Ende. Eben,
»en, weil Jesus Christus alles getreulich , standhaft
-tes ! und unverdrossen gethan hatte , was Er in dieser
ille Welt auszurichten hatte ; Iveil Er mit Grund der
auf Wahrheit , mit voller Ueberzeugung des Herzens
bes- sagen konnte : es ist alles , alles vollbracht,
Ge- was mir aufgetragen war , das ich thun
um sollte : darum begleitete seinen Geist eitel Freude
>rü- und Wonne hin ins Paradieß , darum lächelte er
wo i am Kreuze so heiter seinem Ende entgegen, darum
en ! gab Er , der kurz vorher wegen seiner Leiden noch
sie so trostlos gejammert hatte , so voll Triumphs sei--

iele nen Geist auf. Es ist vollbracht ! jubelte er voll
ich- Heiterkeit und Ruhe . Hier am Kreuze , zwischen
zen Leben und Tod , sahe er in ein Leben zurück, wel-
Zei- ches ganz zur Ehre seines Vaters . und zum Heil
au- seiner Brüder geführet ward ; in ein Leben voll
nch Tugend , voll edler , gottgefälliger , menschen,
, freund-
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freundlicher Thaten und Werke ; in ein Leben,
worinn kein Tag , keine Stunde zu finden war,
die sich nicht durch ergebensten Gehorsam gegen
seinen Vater , und durch die zärttiche Liebe gegen
seine Brüder auszeichnete . Ueber sich erblickte
er einen Vater , der ihn mit dem freundlichsten und
holdseligsten Wohlgefallen dafür , daß er sein Le¬
ben so schön geführet , so unverdrossen zu seinem
Dienste und zum Wohl der Menschen zugebracht
und seinen Willen immer so pünktlich erfüllet
hatte , anlächelte , und im Begriff war , ihn mit
der Herrlichkeit zu krönen , die ihm verheißen
war , wenn er alle Arbeit seiner geplagten Seele
überstanden und sein Leben zur Versöhnung für
viele dahin gegeben hatte . Vor sich sahe er die
Pforten des Paradieses geöffnet , von dem er zu
jenem bußfertigen Schächer sprach : heute noch
sollst du mit mir daselbst seyn ; sahe die Engel
warten auf seinen Geist , ihn dahin zu begleiten;
sahe eine ewig blühende Krone , die ihm nun bald
aufgesetzt werden sollte , ihm seine Mühe , die er
hatte zu vergelten ; sahe alle die Herrlichkeit in
ihrem vollen Glänze , in der er null in alle Ewig¬
keit als Herzog der Seligkeit , als Fürst des Le¬
bens pranget , und Anbetung und Ehre und Preis
von so viel Millionen tausend Engeln und Seligen
zur Rechten des Vaters genießt . Eine Welt
verließ Er , in der Er so manche Bekümmerte ge¬
tröstet , so manchen Traurigen erquicket , so viel
Elenden geholfen , so manche bittere Thräne abge¬
trocknet , mehr Gutes gethan und gestiftet hatte,
als wir übersehen können , eine Welt , die ihm
zwar viel Herzeleid angethan hatte , in der Er
zwar viele Angst gehabt , die aber durch ihn geret¬
tet war , der er eine ewige Erlösung erfunden,
in welcher nun alles , alles , was an ihn glaub¬
te , selig werden konnte . O wie mußte dieses
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alles nicht den Geist Jesu , wie mußte es seine
Seele mitten in der Schmach und Pein , in der
Er sein Leben ließ , aufheitern ! Mit welcher
Freude , mit welch entzückender Wonne mußte es
nicht sein brechendes Herz erfüllen ! Ist sichswohl
zu verwundern , daß Er , so freudig , so heiter , so
zuversichtlich zu seinem Vater gieng , so triumphi-
rend seinen Geist aufgab , sein Haupt neigete ? —

Und eines eben so ruhigen , freudigen , tri-
umphirenden Todes , wie dieser Gerechte starb,
können auch wir sterben , wenn wir nur zu leben
bemühet sind , wie Er lebte . Dann können wir
mit Grunde ebenfalls ein solches Ende erwarten.
Vollbringen wir nur , wie Jesus Christus , was
uns befohlen ist ; thun wir die Geschäfte unseres
Berufs — des irrdtschen und des geistlichen —
wie es uns aufgetragen ist ; thun wir sie treulich,
unverdrossen , standhaft , mit aller Geduld , mit
allem Fleisse , wie Er , den Willen unsers himm¬
lischen Vaters zu thun ; wirksam zu seyn , so
lange es Tag ist ; christlich zu leben , alles zu
leiden , was Gott uns zu leiden auferlegt , mit
dem Sinne , wie Jesus alles erduldete ; alles , was
uns begegnet , nach Vermögen zur Ehre Gottes,
zum Heil unserer unsterblichen Seele und zum
Besten des Nächsten anzuwenden ; uns in allen
Stücken als treue Knechte und Mägde zu bewei¬
sen , wie Jesus that ; ist das unser Bestreben : 0!
so wird ganz gewiß auch ein freudiges und seliges
Ende unser Theil seyn. Mit welcher Wonne
werden wir dann , wenn wir auf dem Sterbe¬
bette daliegen , in unser bis dahin geführtes Leben
zurücke sehen ! in dieses Leben , welches so redlich,
so fromm , so treulich Gott , dem Heil unserer
Seele , dem Wohl unserer Vrüder , der Tugend
geheiligt war ; in dieses Leben , welches so v »

G Ge^
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Gehorsam gegen Gott und Jesum Christum ge¬
wesen ; aus weichem wir so manche edle und schöne M
Werke in Gott gethan , werden ausweisen kön- sal,
nen ! — Mir welcher Zuversicht werden wir als - um
denn hinauf zum Vater blicken , der alle unsere zu
guten , durch seinen Beystand vollbrachten Werke Ak
weißt , unser frommes Herz bis ins innerste durch- wir
schauet , unsern Glauben an Jesum kennet und alle so >
Früchte und Beweise desselben auf einen Denk - klac
zettel geschrieben hat ! — Welch entzückende Freude wel
wird unsern Geist beleben , wenn wir nun vor oft
uns das Paradies Gottes offen sehen , wohin Pa
Hecrschaarcn seliger Engel bereit sind unsere Seele sen
zu begleiten , wo nichts als Glück und Freude den
und Wonne und liebliches Wesen unser wartet , wel
wo die glänzende Rroue der Gerechtigkeit ewig
unser Hänpt schmücken soll , wo wir die herrlichen
Gnadenbelohnunqrn für alles , was wir hier wa
Gutes gethan , einerndten , wo wir für alle Leiden ses
dieser Zeit bey Gott überschwenglich erquicket wer - so
den , wo wir in Kurzem ohne Aufhören mit sah
unaussprechlicher Monne crndten sollen , was ter
wir hier mit vieler Mühe , Arbeit , Kampf und Fr«
Wachsamkeit und mit tausendfachen Thränen ge- ter
säet haben . — Wie heiter wird unser Blick — all,
der letzte Blick den wir in diese Welt noch thun — ma
seyn , wenn wir sterbend zu uns selbst sprechen sag
können : ich verlasse eine Welt , in der ich nicht fol
umsonst gelebet , der ich so nützlich zu seyn be- ter
strebt habe , als es meine Kräfte erlaubten ; in der uni
lch mein von Gott mir zum Besten meiner Mit - ub
menschen auferlegtes Tagewerk nach Vermögen so
ausgerichtet habe ; in der so manche , die ich ge- die
tröstet , berathen , erfreuet , beglücket habe , mir die
nachweinen werden : — O ! wer sollte nicht gern we
so leben , daß er so — so voll süßer Wonne einst ker
sterben könne r ? — un

nachweinen werden:
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- ge- Ja ein solches Verhalten würde uns auch
hone schon in diesem Thale des Todes und der Trüb-
kön - sal , mitten in den größten Widerwärtigkeiten
als - und Beängstigungen , die uns von außen zusetzen,

nsere zu einer unerschöpflichen Quelle von Freude und
Zerke Wonne , Seelenruhe und Heiterkeit gereichen;
urch - würde so manchen Unmuth , so manchen Kummer,
d alle so manchen düstern Stunden , über die wir so oft
)enk - klagen , je länger , je mehr und kräftiger klagen,
ende wehren ; würde diese Erde schon , die wir uns so
vor oft selbst zur Hölle machen , tausendfach in ein

ohin Paradies , in einen Vorhof des Himmels umschaf-
2eele sen ; würde uns tausendfach jene erhabenen Freu,
eude den des Himmels , die eben deßwegen so groß seyn
rtet , werden , weil es eitel Freuden der Tugend sind,
ewig zum Voraus zu schmecken geben . So heiter es
ichen Jesum im Tode machte : daß er immer vollbrachte,
hier was ihm zu thun oblag , so heiter machte ihn tue¬

nden ses Verhalten auch in seinem Leben , ob er gleich
wer - so vieles in demselben , so lange es währte , er-
mit fahren mußte , was ihm nur immer dasselbe bit-

was ter machen und erschweren konnte . Er hatte keine
und Freude denn diese , daß er den willen des Da?

l ge - ters that ; aber eben diese Freude versüßte ihm
k — alles Leiden , zu dem er von der Krippe an se¬
in — macht war — keine Freude , denn die , daß er
chen sagen konnte : ich thue , wie mir der Vater . be¬
licht fohlen hat ; aber diese Freude verschalte ihm Hei¬

de- terkeit in den düstersten Stunden seines Lebens
der und setzte ihn in den Stand , in allem weit zu

Nit - überwinden — keine Freude , denn diese , daß er
!>gen so manche seiner Brüder beglückte ; aber eben

ge- diese machte ihn gutes Muthes , wenn er auch
mir die höchste Ursache gehabt hätte , zu klagen , zu
;ern weinen , und in die tiefste Traurigkeit zu versim
einst ken . Er wandelte immer vor Gott , darum lebte

und starb Er im süßesten Seelenfrieden . — ^
a G --- Es
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Es seye denn also unser aller redlichste Ent¬
schluß : so zu leben wie er lebte , daß beydes unser
Leben und unser Tod so heiter sey wie sein Leben
und sein Tod ; und wir in diesem eben so ruhig
und heiter sagen können ; es ist vollbracht ! —
Keiner , der dis liesst , ende diese Betrachtung,
ohne diesen Entschluß zu fassen . Jeder untersuche
und frage sich deßwegen ; wenn jezt gleich sein
Ende kommen sollte , ob er wohl mit Heiterkeit und
Ruhe in sein bisher geführtes Leben zurück sehen
und sich das gute Zeugniß geben könne , sein Tage¬
werk vollendet und alles gethan zu haben , was
ihm aufgcnagen war ? Gewiß wird jeder , der eine
mehr , der andere weniger fühlen und finden , daß
lange nicht geschehen sey, was doch hatte geschehen
sollen ! Um soviel nöthiger ist es denn aber unge¬
säumt den männlichen Entschluß zu fassen , hinfort
unser ganzes Leben mit der gewissenhaftesten Treue
Gott und unserm Erlöser zu widmen , und das
versäumte nachzubohren ; damit , weiln wir dem
Tode wirklich nahe kommen , wir dann froher
und heiterer zurückescbauen und mit unserm Erlö¬
ser freudig sagen können : Es ist vollbracht ! Es
ist unmöglich dis mit der Ruhe und Heiterkeit,
mit der Wahrheit und Ueberzeugung zu sagen,
mit der es Jesus sagte , wenn wir nicht das uns
von Gott aufgetragene Werk getreulich gethan,
jede Gelegenheit Gutes zu thun benutzt , jede
Stunde mit sparender Hand ausgekauft und so
aus alten Kräften uns bemühet haben , das Tage¬
werk zu vollenden , das lins der Herr anbefohlen
hat . Freylich werden wir bey den besten Vor¬
sätzen oft noch träge werden ; bey dem redlichsten
Fleiße wird es nicht an Mangeln , Unvollkom-
mcnheiten , Uebereilungen und Versäumnissen feh¬
len , oft werden wir es erfahren , daß der Geist
willig und das Fleisch schwach ist , dann aber,

wenn
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wenn uns nur unser Herz das gute Zeugniß giebt,
daß wir doch so viel möglich thaten , was zu thun
war , dann ersetzet Jesus vollkommenes Vollbrin¬
gen , was uns abgehet und der Reichthum seines
Verdienstes bedecket unsere Mängel und Unvoll-
kommenheiten . Im Glauben an ihn und an seine
Hand könneriiwtr getrost dem Richter entgegen
gehen ; er rief auch für uns : es ist vollbracht!
und voll Glaubens sprechen auch wir ihm nach:
es ist vollbracht . —

Lied.
Mel. Wer nur den lieben Gott re»

Es ist vollbracht ! ruft nach dem Leiden

Des sterbenden Erlösers Mund.

O ! Wort voll Trosts und heilgcr Freuden!

Du machst die theure Wahrheit kund:

Das große Ovfer sey geschehn,
Das Golt auch mir zum Heil ersehn.

2.

Wie viel , mein Heil , hast du vollendet,
Als dir das Herz im Tode brach!

Du hast den Fluch hinweg gewendet,

Der auf der Welt voll Sünder lag r

Und durch des Todes finstre, Nacht

Uns zu dem Himmel Bahn gemacht.

Dankvolle Thränen netzt die Wangen!

Mein Glaube sieht nun offenbar

Die Schuldschrift an dem Kreuze hange « .

Die wider meine Seele war.
Er
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Er , den mir Gott ;um Trost gemacht,
Rief auch für mich: es ist vollbracht!

4.
O ! hilf mir , Herr, nun auch vollbringen,

Was wahre Dankbarkeit begehrt;
Laß »all/ der Heiligung mich ringen,

Dazu dein Tod mir Kraft gewährt.
O ! stärke mich dazu mit Macht,
Bis tneine Besserung ist vollbracht.

5.
Du littst so viel zu meinem Leben.

Wie? sollt ich nicht voll Eifer seyn,
Mich deinem Dienste zu ergeben?

Sollt ' ich dabey für Schmach mich scheu»t
Dein , Jesus , seyn, dein Eigenthum,
Sey meines Herzens Freud und Ruhm '.

ü.
Soll ich, bey dir ergebnem Herzen,

Auch hier durch manche Trübsal gehn,
Und hat mein Gott gehäufte Schmerzen

Zu meiner Prüfung auscrsch'n;
So laß die Hoffnung mich erfreun;
Atich das wird einst geendigt seyn.

7.
Fühl' ich zuletzt des Todes Schmerzen,

So stärke mich in solcher Last,
Und mach' es lebhaft meinem Herzen,

Daß du den Tod besieget hast.
So geh' ich froh zur Grabesnacht,
Mit dem Triumph : es ist vollbracht.

- - >>, > ' »
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